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men" (ebenda). „Im embryonalen Stadium der russischen Gesellschaft (vor 
1762) spielte der russische Adel also tatsächlich eine passive Rolle" (S. 298). 

Dem Handel sind die Studie von Joel R a b a , Tel Aviv: „Der Außenhandel 
als Faktor der russischen Außenpolitik an der Schwelle der Neuzeit" (S. 110— 
132), und die Beiträge von Samuel H. B a r o n , Chapel Hill, North Carolina: 
„The Muscovy Company, the Muscovite Merchants and the Problem of Reci-
procity in Russian Foreign Trade" (S. 133—155), und Paul B u s h k o v i t c h , 
New Haven, Connecticut: „Towns, Trade, and Artisans in Seventeenth Century 
Russia: The View from Eastern Europe" (S. 215—232), gewidmet. Raba stellt fest, 
daß Handel und Außenpolitik im Moskau Ivans III. und seiner Nachfolger „in 
einen unlösbaren Knoten zusammengeflochten" waren (S. 132), und führt am 
Schluß das Zeugnis des Deutschmeisters des Deutschen Ordens, Ludwig von 
Seinsheim (nicht Sansheim) an, der an Kaiser Maximilian I. schrieb, daß in 
Moskau „der alt her . . . die ganzen regierung des lands allain in seinem gewalt" 
habe. 

Alle Beiträge sind wichtige und weiterführende Studien zur Geschichte des 
spätmittelalterlichen und frühneuzeitlichen Moskau, aber auch zu einem diffe-
renzierteren Bilde der russischen Entwicklung, auf die mit allem Nachdruck 
aufmerksam gemacht sei. 

München Manfred Hellmann 

Rußland und die Sowjetunion im deutschsprachigen Schrifttum. Bibliographi
sches Jahrbuch 1974. Unter Mitarb. von Vera Z i e g 1 e r zusgest. u. hrsg. 
von Peter B r u h n (Bibliographische Mitteilungen des Osteuropa-Instituts 
an der Freien Universität Berlin. 16.) In Kommission bei Otto Harrassowitz, 
Wiesbaden. Berlin 1978. XVI, 691 S. 

Unter den erstaunlich zahlreichen bibliographischen Produktionen, die das 
Dokumentationszentrum für das Schrifttum aus und über Rußland/UdSSR des 
Osteuropa-Instituts an der Freien Universität Berlin publiziert, nimmt dieses 
„Bibliographische Jahrbuch" sicherlich eine ganz besondere Bedeutung ein. Man 
muß dem Leiter dieser Stelle, Peter B r u h n , ohne Einschränkung bescheini-
gen, daß sein Bemühen, in diesem Jahrbuch „möglichst alles zu erfassen, was 
mit Bezug auf Rußland und die Sowjetunion in deutscher Sprache veröffent-
licht worden ist" (S. VI), vollauf gelungen ist. Auf diese Weise ist ein biblio-
graphisches Hilfsmittel entstanden, das seinesgleichen sucht; für den Zeitraum 
von 1974 sind Buchtitel, Aufsätze in Zeitschriften sowie Beiträge in Sammel-
werken und schließlich auch die wichtigsten Artikel aus überregionalen Zeitun-
gen erfaßt und bibliographisch ausgewertet. 

Daraus ist ein bibliographisches Informationswerk entstanden, das über 
7 000 Titel nachweist. Sie sind nach Sachgebieten systematisch geordnet, durch 
ein Autorenregister aufgeschlossen und — wenn es sich z. B. um Sammel-
werke handelt — soweit wie möglich nach den einzelnen Beiträgen aufge-
schlüsselt. Auf diese Weise ist ein außerordentlich benutzerfreundliches Buch 
gelungen. 

Für die Leser der „Zeitschrift für Ostforschung" ist besonders hervorzuheben, 
daß für die Region „Ostmitteleuropa" in diesem Band natürlich nur die Balti-
schen Staaten Bedeutung erlangen, was freilich durchgehend für alle Sachge-
biete gilt. Aber auch in den Kapiteln „Kommunistische Weltbewegung" (S. 
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327 ff.) un d „Außenpolitik" , darunte r in bezug auf die RGW-Staaten , S. 415 ff., 
finde t sich manche s für diese Region Wichtige . 

Aufnahm e un d Auswertun g der Tite l zeigen das hoh e Niveau , das Pete r 

Bruh n in seinen bibliographische n Veröffentlichunge n seit Jahre n unte r Beweis 

gestellt hat . Stichprobe n ergaben nu r einzeln e Versehen , die bei eine m biblio-
graphische n Unternehme n dieser Größenordnun g — wie der Rezensen t aus 

eigene r Erfahrun g weiß — niemal s zu vermeide n sind. Vor allem mi t der Zi -
tierun g der Autorenname n ha t es seine besonder e Bewandtnis ; aber der Her -
ausgeber ha t das leidige Umsćhriftproble m sehr gut gelöst. Als einziges Monitu m 

mu ß hie r nu r erwähn t werden , daß der prominent e Historike r Günthe r Stök l 

im Verfasser-Registe r (S. 674) unte r „Stöck l (z. T. auch Stökl) " zitier t wird. Da s 

Versehen , das in die Titelwiedergabe n des Bande s übergegange n ist, ma g viel-
leich t dahe r rühren , daß einige Zeitunge n den Name n falsch wiedergegeben ha -
ben ; in dem angekündigte n nächste n Ban d dieses Jahrbuch s sollte dieser Fehle r 

unbeding t vermiede n werden . 

Es wäre auf jeden Fal l zu wünschen , daß die Publizierun g eine s solche n biblio-
graphische n Jahrbuche s in möglichs t regelmäßige r Folge durchgeführ t wird. 

Ein angekündigte r Fortsetzungsban d wird das entsprechend e Schrifttu m au s 

den dre i Jahre n 1975—1977 umfassen . Da die Zah l der jährlic h anfallende n 

Tite l ehe r noc h zunimmt , bemüh t sich das Dokumentationszentrum , in der 

Zukunf t die Erfassun g un d Auswertun g der Tite l durc h ED V vorzunehmen ; 

übe r eine Datenban k könnte n dan n auch bibliographisch e Informatione n zu 

einzelne n Teilbereiche n abgerufen werden un d stünde n auf diese Weise rasch 

zur Verfügung. — Wie dem auch sei: dieses bibliographisch e Unternehme n 

sollte auf jeden Fal l seine Fortsetzun g finden . 

Berlin Klau s Meye r 

Günther Stökl: Der russische Staat in Mittelalter und Früher Neuzeit. Ausge-
wählt e Aufsätze. Aus Anlaß seines 65. Geburtstage s hrsg. v. Manfre d 

A l e x a n d e r , Han s H e c k e r , Mari a L a m m i c h . (Quelle n un d Studie n 

zur Geschicht e des östliche n Europa , Bd. 13.) Fran z Steine r Verlag. Wies-
bade n 1981. VIII , 378 S. 

Aus Anlaß der Emeritierun g von Günthe r S t ö k l im Jahr e 1981 habe n seine 

Schüle r 17 Aufsätze des Jubilar s in eine m Sammelban d wiederabgedruckt , die 

aus eine m Zeitrau m von 30 Jahre n stammen . Sie legen beredte s Zeugni s davon 

ab, wie St. auch nebe n seine r bekannte n un d vielbenutzte n „Russische n Ge -
schichte " (vgl. dazu ZfO 25. Jg., 1976, S. 729 f.) in höchs t akribische n Einzel -
untersuchunge n imme r wieder den Frage n nachging , die mi t der Herausbildun g 

des russischen Einheitsstaate s vor Pete r dem Große n zusammenhängen . Er ha t 

dadurc h unser e Kenntni s übe r diesen komplizierte n historische n Proze ß ganz 

wesentlic h bereichert . 

Nich t aufgenomme n werde n konnt e — wohl wegen des Umfang s — St.s 

schön e Studi e übe r das russische Staatssiege l unte r Ivan IV., das auch das 

Titelblat t ziert. 1 Seh r wertvoll für den Leser ist die angehängt e Bibliographi e 

1) G . S t ö k 1: Testamen t un d Siegel Ivan s IV. (Abhandlunge n der Rheinisch -
Westfälischen Akademi e der Wissenschaften , Bd. 48), Opladen , Westdeutsche r 
Verlag 1972, 87 S., 61 Abb. 


